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Wir möchten nicht an der Ungerechtigkeit dieser Welt zer-

brechen, sie lediglich beklagen und uns empören.
Wir möchten nicht als Deutsche fachsimpeln, was ‚diese 
Menschen‘ brauchen um glücklich zu sein. Wir wollen nicht 
auf Entfernung bestimmen, was ‚diese Menschen‘ brauchen.

 
Wir möchten aufstehen!

Der Ungerechtigkeit den Kampf ansagen!
Tun, was wir tun können!

Teilen, was wir haben!
Wir wollen nicht wegschauen!
Wir wollen mittendrin sein!

Hallo liebe buhay Freunde,
 

heute darf ich euch von verschiedenen Aktionen berichten, die in den 
letzten Wochen in Manila und auf der südlich gelegenen Nebeninsel 
Mindoro von buhay Mitarbeitern durchgeführt wurden. Es ist weiterhin 
unglaublich bewegend zu sehen, dass die anfängliche Vision von 2017 
(als man niemanden und nichts kannte) sichtbar und Wirklichkeit wird. 
Menschen, die Zerbruch aus der Vergangenheit überwinden durften und 
neue Hoffnung erfahren haben, geben diese nun weiter nach dem Motto 
- Filipinos stark machen für die Philippinen. Die Nachhaltigkeit bei buhay 
soll darin bestehen, dass Menschen Hoffnung und Heilung erfahren - in 

Körper, Geist und Seele. 

Mountain und River Mission
buhay hat neben der Arbeit in Manila ein breites Einsatzfeld auf Mindoro. 

Neben der Versorgung von erkrankten Menschen und regelmäßiger 
Lebensmittelversorgung haben wir auf Initiative der Filipinos hin, 

verschiedene Aktionen durchgeführt. Sowohl in den Bergen Mindoros, 
als auch am Fluss am Rande der Berge gibt es viele Stämme, die 

keinerlei Unterstützung erhalten und leicht in Vergessenheit geraten. Sie 
leben unter besonders armen Verhältnissen ohne Wasser und Strom. 

...und wieder kam mir der Gedanke in den Sinn: „Ich durfte in Deutsch-
land geboren werden und aufwachsen. Wieso bin ich nicht in so einem 

Dorf verarmt aufgewachsen?“



Jetzt erst recht: Segen teilen, Möglichkeiten schaffen, Wege ebnen, Liebe 
und Hoffnung bringen.

Unser Mindoro-Team hat sich aufgemacht und Essen, Wasser und 
Decken gebracht, Häuser repariert und die Menschen kennengelernt.

Einige Eindrücke findet ihr in unserer Collage.
Spendenzweck: Mindoro Mission

Community Pantry
In Zusammenarbeit mit unseren Freunde aus dem RCF (Schule und 

Kirche) haben wir einen sogenannten Community Pantry auf die Beine 
gestellt. Mit eurer finanziellen Hilfe konnten (gesunde und nahrhafte) 

Essenspakete gepackt und verteilt werden. 
An wen?

Die Coronakrise auf den Philippinen nimmt für die Menschen vor Ort 
Formen an, die wir uns in Deutschland kaum vorstellen können. 

Steigende Hungers- und Existenznot, Arbeitslosigkeit, überfüllte Kran-
kenhäuser, fehlende medizinische Ressourcen, kaum Unterstützung. 

(Mehr dazu im unteren Teil des Briefes)
Wir wollen dafür sorgen, dass hungernde Familien versorgt werden und 
gleichzeitig von Jesus hören. Mehrmals in der Woche kommen unsere 

philippinischen Freunde zusammen und kaufen ein, packen Pakete, 
treffen viele Familien, begegnen den Menschen und versorgen sie. Einige 

Eindrücke findet ihr in unserer Collage.
Spendenzweck: Community Pantry

Krankheit, Tod und medizinische Nöte
Krankheit, Tod und medizinische Nöte

Die letzten Wochen waren besonders bedrückend. Ich poste es nicht 
gerne auf Social Media, deshalb werde ich diesen Brief dafür nutzen, 

euch detailierter zu informieren und einen Einblick zu geben. 
 

Viele von euch wissen, dass kürzlich Herrn Vicente M. das Bein amputiert 
wurde und es der Familie unmöglich war, die Operation und die 

darauffolgenden Untersuchungen und notwendige Versorgung zu 
bezahlen. Dank eurer Großzügigkeit konnten wir der Familie helfen.
Kürzlich erreichte mich die schreckliche Nachricht, dass er nun an

Lepra erkrankt ist. 
In diesem Moment habe ich mich wirklich gefragt, wie ich damit 

umgehen soll. Eine Krankheit, die für mich ausgestorben schien. Eine 
Krankheit, die so gefährlich ist. Eine Krankheit in einer kleinen Hütte auf 

den Payatas, dem größten Armenviertel der Philippinen. 
 

Ein befreundetes philippinisches Ehepaar, das seit dem ersten Tag an 
unermüdlichen Einsatz für buhay zeigt, erwartete ihr erstes Kind. Die 
Mama befand sich in einem dreitägigen Kampf, das Baby zur Welt zu 
bringen - erfolglos. Nun sollte ein Kaiserschnitt durchgeführt werden. 

Was war hier das Problem? 



Aufgrund der Coronakrise sind alle öffentlichen Krankenhäuser belegt 
und keiner nahm das Ehepaar auf. Sie mussten quer durch den 

philippinischen Superstau fahren, um in einem privaten Krankenhaus 
Hilfe zu bekommen.

Was war hier das Problem?
In Privatkrankenhäusern muss man selbst zahlen - 1300 Euro.

Ein absolut unerreichbarer Betrag für ein philippinisches Ehepaar ihrer 
Situation und Lebensumstände.

Ich habe versucht, mir die Situation vorzustellen:
Du kämpfst seit 3 Tagen dein Kind zu gebären, nichts funktioniert, kein 
öffentliches Krankenhaus kann dich aufnehmen und dann stehst du vor 

einem komplett unrealistischen Betrag.
Aber was soll man denn machen!? Mutter und Kind sterben lassen!?

Fotos vom kleinen neuen gesunden Erdling findet ihr auf unserer 
Collage.

 
Einem Jungen platzte der Blinddarm, er wäre beinahe gestorben. Die 

Operation musste privat gezahlt werden. Woher bekommt eine
 verarmte Familie ohne Vorwarnung plötzlich so viel Geld? Aber was ist 

denn die Alternative? Das Kind sterben lassen?
 

Es sind Umstände, die wir uns nicht vorstellen können. 
Glücklicherweise kennen wir Mittel und Wege, um auch im Land selbst 

finanzielle Hilfe zu erlangen(zB. Philippine Health Card)
Ausreichen tut es jedoch nicht.

Eindrücke sind auf unserer Collage zu finden.
 

Menschen sterben, Beerdigungen kosten sehr viel Geld. Plötzlich stehen 
Familien vor noch mehr Aussichtslosigkeit.

Spendenzweck: Medizinische Hilfe 

Neben den oben genannten Punkten läuft das Homeschooling normal 
weiter, Kranke und Hungernde werden versorgt, Gemeinschaft 

aufgebaut und erlebt, Sozialkompetenzen gelehrt und gelebt, Wege ge-
ebnet, Ziele erreicht. 

Vision 2017: „Geh in die Armenvirtel der Philippinen, frag die Menschen, 
was sie benötigen und siehe, ich habe bereits alles vorbereitet. Vertraust 

du mir?“ - Gott.

Viele liebe Grüße!
Joana Karlguth und das ganze buhay Team



Community Pantry



Medizinische Themen 



Mindoro Mission


